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Wenn, von Liebesglut erhitzt F 
Sie in eurem Schatten ſitzt! 


Stelberg Gut, lieben Leute, gut! run 
ſeht nach der Beleuchtung! Bey dem ganzen 
Feſte muß Ordnung und Geſchmack herrſchen. 
(die Gärtner entfernen fich) Da koͤmmt Schwim⸗ 
mer. Wie geſchwind doch Freyersfuͤſſe machen! 


Zweyter Auftritt. 
Steilberg, Schwimmer. 


Steilberg Guten Tag lieber Sagwinmeh 
Aber wie du wieder ausſiehſt! gerade wie das 
Wertherfieber. Weg mit dieſer sagl[hen Mi⸗ 
ne! nur Freuden warten auf dich. 
Schwimmer. Geht die Heurath 15 Ben 
Buͤrgermeiſter gurüf ? 960 
Steilberg. So weit ſind wir noch niche, a 
aber weit genug für die erſten Schritte. Die 
Verlobung mit dem Buͤrgermeiſter geſchieht noch 
heute. Das haͤtte dir die Zubereitung im Gar⸗ 
den fagen können; aber ihr Verliebten habt nur 
fuͤr einen Gegenſtand Augen. Die Tante, 
der vielen Anwerber muͤde, und geruͤhrt von 
der heftigen Liebe des fechgigjührigen Schaͤfers, 
noͤthigt ihre ſchoͤne Richte bey Strafe der 
Enterbung und eines lebenslaͤnglichen Kloſterge⸗ 

faͤng⸗ 


fuaͤngniſſes heute noch dem alten Gecken ewige 
Liebe und Treue zu verſprechen. 


Schwimmer. Und das nennſt du Freuden 


die meiner warten? Ich möchte raſend werden. 
Steilberg. Laß mich doch erſt vollenden! 
Roſette wird heute nur verlobt: die Sochzeit 
geht erſt nach einigen Tagen vor ſich. Zeit 
genug für die Erfindungskraft eines feurigen Lieb⸗ 
habers, um einem Invaliden Amors ein Maͤd⸗ 
chen wegzukapern. 

Schwimmer. Freund! du iereſt. Dazu 
werd' ich ſchwerlich ein Mittel finden. 

Steilberg. Wie aber wenn ſchon eines ge⸗ 
funden wäre 2 Höre, und dann entſcheide, ob 
du dich zu freuen Urſach haft! Die alte heuch— 
leriſche Tante liebt dich bis zur Raſerey. 

Schwimmer. Pofien! | 

Steilberg. Sapho liebte ihren Phaon 
nicht feuriger. Seit dem Augenblicke, da Sie 
dich das erſtem al ſah, iſt Aufruhr in ihrem 
Herzen, Empörung in allen ihren Sinnen. Sie 
iſt feſt entſchloſſen, dich zu heurathen; und da 


ſie weiß, daß du auſſer mir in dieſem Staͤdt⸗ 


chen keine Bekanntſchaft haſt, bin ich der Ver⸗ 
jeane Ben Liebesgeheimniſſe, 


Du nur kannſt die Arme heilen. 
Von der Liebe ſchaefen Pfeilen 
Ganz durchlöchert, ſieht, o Graus, 


RR Wie 
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Wie ein Sieb ihr Herzchen aus. 
Und in jeder Viertelſtunde 
Stürzen aus dem welken Munde, 
Dreymal glücklicher! um dich 
Catadcopen Seufzer ſich. 


| "Schwimmer. Aber Freund! 100 ſehe ich 

den günftigen Einfluß nicht, den dieſe Albern⸗ 
heit auf meine Liebe zu Roſetten haben kann. 

Steilberg. Nicht? Kurzſichtiger! um zu 

deinem Zwecke zu gelangen, mußt du den feuri⸗ 
gen Liebhaber bei dieſem Winterſtuͤcke ſpielen. 
Unter dieſem Vorwande Haft du zu allen Gtuns 
den Eintritt ins Haus, wirft Juſchauer aller 
Begebenheiten, und beredeſt die Tante, die Heu⸗ 
rath mit dem Bürgermeifler zu verſchieben, bis 
du ein Mittel findeſt, dich Roſettens zu verſi⸗ 


chern. 


Schwimmer. Ich ſehe einen Strahl von 
Hafneng, aber noch iſt er ſehr fi ſchwach! noch 
liegen Hinderniſſe im Wege, die ſich kaum 
uͤberſteigen laſſen. Verſage mir nur nie deinen 
Beyſtand! ö 

Steilberg. Ich will dir bern bon, wie PNy; - 
lades ſeinem Oreſt. RR, 

Schwimmer. Aber wenn dar Bürge meien 
unſern Plan ercäth ? 


San Stell 
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teilberg. Erraͤth ? Er? von dieſer ans 
Pen nichts! Der Birgermeifter, iſt 
Mann der ſich das Anſehen eines un 
giebt, weil fein Haus taͤglich von ſchoͤnen Geis 
ſtern wimmelt, die ſeinem Amte hoͤfeln muͤſſen; 
der aber gerade 2 Verſtand genug beſitzet, um nicht ins 


Irrhaus geſperrt zu werden. Uebrigens hat er 


unlaͤngbare Verdienſte um die Wiſſenſchaften: 
ſein Wein begeiſtert unſere Dichter zu ih⸗ 
ren feurigſten Liedern, und feine, Tafel verſchafft 
ſo manchem Arzte Gelegenheit, vortreffliche Ver⸗ 
ſuche über die Uaverdaulichkeit anzuſtellen. 
Schwimmer. Und um die Freund ſchaft eis 
nes ſolchen Mannes konnteſt du dich bewerben 2 
Steilberg. Aus der urſache Lieber, welche 
die Haupttriebfeder menſchlicher Handlungen iſt 
— aus Liebe zum Gelde, Du weißt meine 
Geſchichte wo iſt ein Weg zum Glücke, den 
ich unverſucht ließ 2 aber uberall verfol gten mich 
Neid und Dumheit. Endlich fand ich diefen Mann, 
der nur dem Namen eines Buͤrgermeiſters hat: 
das Amt verſehe ich und erhalte dafuͤe aus dem 


Säckel deines wohlweiſen Nebenbuhlers reichli⸗ 


chen Lohn. 
Schwimmer. Su wirſt alſo mehr ſein 
Freund als der meinige ſeyn ? 
Steilberg. Sey unbeſorgt! ich bin es muͤ⸗ 
de, von Schurken und e abzuhaͤngen; 
n ee unt ie und 
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und wenn ich Roſetten in deine Arme bringe, 
denke ich, im Schoß deiner Familie auch fie 
mich ein Plaͤßzchen zu finden. 
Schwimmer. So lange ich was habe, 
ſollſt auch du nicht Nothleiden. 

Steilberg. Genug davon! da naͤhert das 
Ziel deines Wunſches. Die Tante hat mir auſ⸗ 
getragen, deine Neigung gegen Sie zu erfor⸗ 
ſchen, und wenn die Ruinen ihrer Reize dei⸗ 
nem Herzen nicht gleichguͤltig wären, dir einen 
Heurathsvorſchlag zu machen. Ich gehe ihr 
zu ſagen, daß du ihn mit Entzuͤcken annimmſt. 
Komm bald nach, deine Dankſagung ſelbſt zu 
Fuͤſſen zu legen, Sie erwartet dich ſehnlichſt. 
Geht ab) 

Schwimmer! Ja! es iſt Rofette! Himmel 
welche Reize! Sie ſingt! vermuthlich ein Lied, 
das auf unſre Liebe Beziehung hat. Ich will 
Sie behorchen. (verſteckt ſich in die Roſenlaube) 


Dritter Auftritt, 
Roſette, Schwimmer. 


Roſette. 


Komm Geliebter! ſend Entzücken 

In mein Herz aus deinen Blicken! 

Komm, Noſette weint um dich, 
Komm, ach komm und tröste mich! 
0 Schau⸗ 


! 
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Schaudervolle Bilder ſchweben 
Vor der Seele mir, es beben 
Meine Glieder fürchterlich 
Nahet die Verlobung ſich. 
Dich, mein Schwimmer, ſoll ich laſſen! 
Lieber tauſendmal erblaſſen! 
Denn mein Leben ohne dich 
Wäre Höllenpein für mich! 
Wo du ſeyn magſt? der Stadtſchreiber vers 
ſprach mir, dich hier zu finden. Liebenswuͤr⸗ 
digſter aller Maͤnner! koͤnnteſt du doch Zeuge 
von bem Ausbruche meiner Zaͤrtlichkeit geweſen 
ſeyn! 
Schwimmer. Das war ich ſchönſtes Kind! 
Roſette. Himmel! 
Schwimmer. Erſchrecken Sie nicht! Sie 


ſehen einen Menſchen vor ſich, der Sie anbe⸗ 


tet. Seit dem gluͤcklichſten aller Baͤlle, wo ich 
Sie das erſtemal ſah, fülle ihr Bild meine 
ganze Seele. Ein gütiger Blick ihrer Augen 
macht mich reicher, als mich alle Schaͤtze der 


Erde, gluͤcklicher als die Gunſt eines Koͤnigs 


machen koͤnnte. 

Roſette. Sie hoben mein Geſtändniß bereits 
gehoͤrt. Ziererey waͤre hier unnuͤh. Der Ein⸗ 
druck, den Sie auf mich machten, wird in mei⸗ 
ner Seele nie vertilgt werden. Das Bewußt⸗ 


ſeyn, einen Mann wie Sie nicht zu beſiben 
wird mich ins Grab ſtuͤrzen. Aber verlaſſen 


A 5 | Sie 
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Sie das unglücklichſte aller Maͤdchen, das noch 

heute die Braut eines Andern wird. 
Schwimmer. Ich Sie verlaffen ! Nimmer⸗ 

mehr! Ich maß Sie beißen, und wenn mir 

ein Hindernis im Wege ſtünde, das beinahe fp 

e wie meine Liebe iſt. 


Mag Verfolgung N mich bliken! 

Um Foſetten zu beſitzen, 4 Se 

Schenket Liebe mir, der Wuth ER 

Einer Welt zu ächen, Muth. RR 

Alles, alles will. ich wagen, 

Wenn mie winkt der Liebe Pflicht: 

‚Sebi des Todes größten Schaudera 

Wil ich folgen ohne Zauderu; 
Nur, Geliebte, dir entſagen, 

Dir entſagen krun, ich nicht. 


Abet ich Uaglücklicher! was träume 10 2 
das aufbrauſende Blut reißt meinen Verſtand 


a 


nieder. Roch heute ſind fi fie die Verlobte eines | 


andern, vielleicht nach einigen eee ne Sean! 
und ich ſol hoffen - f 

Roſette. Wenn Sie Muth haben, ales zu 
wagen, ie noch micht verloren. Klugheit 
vermag viel. Noch iſt die Hochſeit nicht wer 
N über, Und nun leben Sie wohl! ee 

Schwimmer. Unmsglich! So elbe 
kann 1 5 mch, nicht 2 Uunbglich | 


%; ũͤ 


* 
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Roſette. Langer zu bleiben, waͤre Gefahr 
für unſre Liebe, Meine Tante weiß, ohnehin, 
daß wir uns zweymal im Garten ſprachen. 

Schwimmer. Verſprechen auch Sie mir, 
alles anzuwenden, um die meinige zu ſeyn? 

Roſette. Alles; denn der Preis ihrer Lie. 
be iſt alles werth. 

Schwimmer. Freudig wollte ich en l 
ſterben, um Ihnen meine Liebe zu beweifen, 
Was fage ich ſterben! von Ihnen getrennt 
wollte ich leben, wüßte ich Sie dadurch gluͤck⸗ 
licher zu machen. | 

Roſette. Aber wenn ich alles wage, Sie 
zu beſißen, und Sie mir jemals treulos wuͤr⸗ 
den! dann ſollen meine Verwuͤnſchungen Sie 
verfolgen, dann kommen alle — doch wo 
fhwärme ich hin! lieben wurde ich Sie auch 
dann noch, beneiden das glückliche Maͤdchen, das 
mich aus ihrem Herzen riß, und vor Uebermaß 
des Schmerzens ſterben. a 

Schwimmer. Himmliſches Mädchen! a 

Roſette, Theuerſter aller Maͤnner! Leben 
Er wohl! N 


| Schwimmer. | 
Ach! im liebekrauken Herzen, 


Fühl ich nie gefuͤhlte e Schmerzen, 
a ich dich verlaſſen PER 
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um das Schlimmſte zu vermeiden, 
Heiſſet Liebe nun uns ſcheiden. 
Darum, Trauter, lebe wohl! 


Schwimmer. 
Nein! ich kann dich nicht verlaſſen. 
Laß noch einmal dich umfaſſen! 
Be. 2 
Ach! von dir getrennt zu ſeyn, 
Welche namenloſe Pein! 


| Roſette. 
Fort Geliebter! laß uns gehen! 
Schwimmer. 
Bald werd ich dich wiederſehen. 
Roſette. 
Beſter Schwimmer lebe wohl! 
| Schwimmer. 
Theure Seele lebe wohl! 
gehen ab) 
. Auftritt. 
Zimmer. 


Kunigunde, Hannchen. 
Kunigundr. Du haſt alſo keinen bon beiden 
gesehen 1055 
Hann⸗ 
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Hannchen. (für fh) Die Frage hab ich ſchon 
zehnmal beantwortet. (zu Kunigunde) Weder Herrn 
von Schwimmer, noch den Stadtſchreiber. 

Kunigunde. (fir fich. ) Ich kann keine Ruhe 
finden, bis ich Nachricht habe, wie der Goldjun⸗ 
ge die Erklaͤrung meiner Liebe aufnahm. (zu 
Hannchen.) Gieb mir mein Erbauungsbuch! ich 
will ein moraliſches Lied ſingen. Laß mich auch 
keinen Bettler mehr im Hauſe ſehen! ich gebe 
keinen Dreyer. 

Hannchen. Aber, gnaͤdiges Seäufein, das 
arme alte Weib, deren Mann überfahren wurde — 

Kunigunde. Iſt eine Muͤſſiggaͤngerinn, wie alle 
Bettler. Solches Volk unterſtuͤz en, hieſſe zu 
Laſtern Gelegenheit geben, waͤre folglich wider 
die Liebe des Naͤchſten , und wider Liebe des 
Raͤchſten wird mich mein empfindſames Herz 
nimmermehr fündigen laſſen. | 

Hannchen. In der That gnaͤdiges graulein! 
ihre Naͤchſtenliebe und empfindſame Seele ſind 
beruͤhmt. Der Stadtſchreiber ſagte neulich: euer 
Gnaden und der Herr Buͤrgermeiſter hatten es 
in der Tugend weiter, als die tugendhafteſten 
Maͤnner der ganzen Geſchichte gebracht; denn, 
ſeßte Er hinzu, bey den reinſten Sitten, die 
die Welt an dieſen bewundert, bleiben doch ge⸗ 

wiſſe Spuren der Menſchlichkeit unverkennbar; 
aber wenn euer Gnaden und der Herr Bürgers | 
. den Thraͤnen eines armen Weibs, das 


fe 


2% 
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ſieben kleine Kinder und keinen Pfenning hat, 
ſo heldenmuͤthig widerſtehen, und daſſelbe aus 
Liebe des Raͤchſten wie einen Hund von ſich⸗ 
ſtoſſen; wee koͤnnte Sie da für Menſchen halten“ 

Kunigunde. Der abſcheuliche Menſch kann 
niemals feinen Wi im Zaume halten. Auch, 


unterſage ich dir zum letztenmale, mit, oder auch 


nur von jungen Mannsperſonen zu ſprechen. Fuͤe 
ein Maͤdchen, wie du, ziemt ſich das gar nicht 
In deinen Jahren wußte ich kaum, daß es 
auſſer meinem Vater eine Mannsperſon gaͤbe. 
Hannchen. Euer Gnaden befehlen mir ſo 
oft, Sie in allem zum Muſter zu nehmen. 
Herr von Schwimmer, der nur einige Tage hier 


iſt, iſt alle Stunden der Gegenſtand 25 Gei 


ſpraͤchs, folglich muß auch ich — 0 
Kunigunde. Unverſchaͤmtes Ding! Ih ſagel 
von Schwimmer, daß Er jung, ſchoͤn und in 
unſerer Stadt, die von Laſtern wimmelt, noch 
unerfahren iſt. Ich ſuche ſeine Bekanntſchaft, 
um Ihn vor Gefahren der Verfuͤhrung zu warnen; 
und du unterſtehſt dich, eine ſo tugendhafte 


Handlung zum Dekmantel deiner, Ausſchweifung 


zu machen! Ausgeartetes gen Nun will ich 
fingen. is | 
Hannchen. (für ſich. er Und ich will ſehen; 4 
ob ich meinen lieben Kammerdiener nicht im 
Garten ien (Geht zum Fenſter. 0 | 


re Ku 7385 2 dr 6. 
Kun⸗ 


ae g 


Kunigunde. (Fugt aus dem Lug) 
Sanftmüͤthig will ich leben : 
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Kein Zorn empört mein Blut, 

Und gern will ich ‚vergeben, 

Wenn man mir Böſes thun. 
Nie Menſchen zu betrüben 

Zu lindern ihre Pein, 


Und meinen Feind zu lieben, 0 
Soll mein Bestreben fern, 


(uu Hanncher) d 
Seht den müſſigſten der Laffen! 
Immer hat er was zu gaffen. 
Hurtig von dem Fenſter fort? 
Bei der Arbeit iſt dein Ore. 


Haunchen. 
Laſſen Sie mich dießmal warten! 
Ich will ſehen, ob dem Garken, 


Was ihr Herz fo nöthig hat, 
Ihr geliebter . a 


Kunigunde. 


+ 


Ha! die Bosheit folk du büſſen ! 


Ehrvergeßne Dirne fort! 
(aus dem Buche) | 


Sanftmüthig will ich leben: 
Kein a empört mein Blut — 


(in 


— 


15 
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| (iu Hannden) 
Ja! die Bosheit ſollſt du büffen ! 
Meine Rache ſey dein Lohn! 


(aus dem Bude) 
Und gern will ich vergeben, 
Wenn man mir Böſes thut. 
(zu Hannchen) 
Laß mich nichts mehr von dir wiſſen! 
Hannchen. 
Hoͤren Sie nur auf zu ſchreyen! 
Kunigunde. 
Das Verbrechen ſoll dich reuen! 
Hannchen. 
Stille! ſtill! ich gebe ſchon. 
Kundigunde. 
Deine Zunge will ich binden. 
Gott verzeih mir meine Sünden! 
Hannchen. 
Stille! ſtill! ich gehe hen, h 
2 un (geht ab) 
Kunigunde. 1 
Ach! wie ſiedet mir das Blut! 
Ach! ich berſte noch vor Wut! 
(Aut 
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(Aus dem Buche) 


Sanftmuthig will ich leben: 
Kein Zorn empört mein Blut, 
Und gern will ich vergeben, 
Wenn man mir böſes thut. 


Warte, Madchen, warte! das ſoll dir iheu⸗ 
er zu ſtehen kommen! Zu errathen, daß ich 
Schwimmern liebe! Ewiges Leben! alle Künfte, 
die ich durch fo viele Jahre anwand, meine 
Neigung gegen das männliche Geſchlecht zu ver⸗ 
bergen, ſind nun verlohren. Ich ſterbe vor 
Berdruß. Mur eine fröhliche Nachricht von dir, 
mein Geliebter kann mich beruhigen. 


Fuͤnfter Auftritt. 
Kunigunde, Huth 

Steilberg. Vergebung gu aͤdiges Fraͤulein, 
wenn ich ihre Morgenandacht ſtoͤhre! 

Kungunde: Rur herein lieber Her Stadt⸗ 
ſchreibee! geſchwind herein! Run? was ſagt 
der Herzensjunge ? 

Steilberg. Ach gnaͤdiges Fraͤulein! der ars 
me Menſch iſt bis uͤber die Ohren in Liebe 
verſunken. Wenn Sie geſehen DRIN: wie Ihm 
das Biut in die N trat, als ich Ihm 
ihre Liebe entdeckte! wie er erſchrac „ als ich 

WR B Ihn 
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Ihn verſicherte, daß Sie entſchloſſen waͤren, 
Ihm Herz und Hand zu bieten! Nein! rlef 
Er, Hein, eine ſolche Eroberung hatte ich nie 
zu traͤumen gewagt! wie! eine Dame von fo 
viel Erfahrung „ eine ſolche Kennerinn des 
maͤnnlichen Geſchlechts laͤßt ſich herab, mir ihre 
Hand anzubieten! bey Gott! ſo viel Ghade 
verdiene ich nicht! 

Kunigunde. Der allerliebſte Menſch! Aber 

warum brachten Sie ihn nicht gleich mit? 

Steilberg. Er wird den Augenblick hier 
fein. Mein Antrag uͤberraſchte Ihn fo fehr, 
daß er ſich erſt faſſen mußte, um eine Dame 
05 Gleichen mit Anſtand aufzuwarten. 

Kunigunde. Ich brenne vor Ungeduld, Ihm 
in die Arme zu fliegen. Aber glauben Sie 
nicht, lieber Sradtſchreiber, das Roſettens Reis 
ze auf Ihn Eindruck machen koͤnnten? 

Steilberg. Roſettens Reize? nicht den ge⸗ 
ringſten. Sie iſt ſchoͤn, ſehr ſchoͤn, ſagte Er; 
aber was iſt Schoͤnheit? ein Ding, das zer⸗ 
brechlich wie ein Glas, unbeſtaͤndig wie das 
Eluͤck iſt. Wer weiß, ob die koͤrperlichen Rei⸗ 
ze Roſettens Beſtand haben. Heute gleichet 
Sie der Reſe, morgen vielleicht der Raupe, 
die auf der Mofe ſißzt. Aber euer Gnaden, 
fuhr Er 1 find gewiß eine Schoͤn⸗ 
heit von Veſtand. Das beweiſen die vie⸗ 
len e die zwar ihre Reize benagen, 

b Aber 
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aber nicht vertilgen konnten. Ueber haupt iſt 
Schwimmer kein Freund junger Maͤdchen. 
Hören Sis fein Liebeslied! 


Eine Junge frey ich nie. 

Junger Mädchen Blicke dauͤen 
Hunderttauſend Schelmereyen, 

Und der Püppchen Herzen ſind 
Unbeſtändig wie der Wind. 

Izt zu ſchmeicheln, daun zu necken, 
Sich zu zieren, dann zu küſſen, 
Und von Klugen und von Gecken 
Angebetet ſich zu wiſſen, 

Iſt der Wunſch — ich kenne Sie. 
Eine Junge frey ich nie. 


Kunigunde. Der goͤttliche Menſch! 
Steilberg. Da koͤmmt der goͤttliche Menſch 
ſelbſt zu ihren Fuͤſſen. 


Sechſter Auftritt. 
Kunigunde, Steilberg, Schwimmer. 


Kunigunde. Tauſendmal guten Tag be⸗ 
ſter Schwimmer! Endlich bin ich fo gluͤcklich, 
Sie einmal bey mir zu ſehen. 

Schwimmer. Vergeben Sie meine Kuͤhn⸗ 
heit! Mein Freund wied Ihnen bereits geſagt 


haben — 
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Kunigunde. Daß du mich liebſt? Ja mein 
Engelchen! das hat Er. Und um dir zu be⸗ 
weiſen, daß auch ich dich liebe, biete ich dir 
nun Herz, und Hand und nein halbes Merz 
mögen ſelbſt an. Ich bin keine der Grauſae 
men, die ihre Liebhaber lange fchmachten laſ⸗ 
fen. Roſettens Hochzeit und die unfere ſollen 
an einem Tage ſeyn. N 

Schwimmer. Gnaͤdiges Fräulein] ihre Guͤ⸗ 
te uͤberraſcht mich ſo ſehr, daß ich nicht Wor⸗ 
te finde N | 0 

Kunigunde. Keine Ziererey mein Schaͤt⸗ 
chen! Laß deiner Zaͤrrlichkeit den vollen Lauf! 
erquicke meine Ohren mit den fchönen Worten: 
Ich liebe dich! 5 

Steilberg (heimlich zu edin.) Hurtig! 
hurtig ! wuͤrge es heraus! vertritt dei⸗ 
nem Gluͤcke den Weg nicht! 

Schwimmer. (für fo) DO Rosette! aus 
Liebe zu dir muß ich zum Luͤgner werden. (zu 
Kunigunde) Mein Fraͤulein! Ich nehme ihre 
Hand mit dem dankbaeſten 1 on. “in 

Kunigunde. Mit dem ee Serge! 
fo kalt erwiederſt du meine Liebe? 
Schwimmer. Sie befehlen alſo, daß ich die 
Sprache meines Herzens rede? Gut! Ich lie 
be Sie. (für ſich) Das heißt Kofetten, 

Kunigunde. So recht mein Püppchen! 
Glaub mir! Du biſt der erſte Mann, von 
g b dem 


* 
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dem ich ſo was gehört habe: fo entfernt hielt 
1 95 9 3 


Ha! wie fröhlich iſt mein Sinn! 
Fa! wenn ich dein Weibchen bin, 

Iſt kein Paar im ganzen Lande. 

Froh wie wir im Eheſaude. 

Goldne Tage werden wie 

An der Liebe Hand nur leben, 

Alle Stunden werden dir 

Neue Götterfreude geben. 

Was dein Herzchen wünſchen kann, 

um ſein Glück zu gründen, 

Wirk du, lieber, ſchöner Maun, 

Alles bey mir fuden, 


0 


Nun, mein Geliebter, mußt du mir den er⸗ 
ſten Veweis deiner Liebe geben. 8 

Schwimmer. FJodern Sie, welchen Sie 
wollen! 

Kunigunde. In einer Viertel ſtunde wird 
Noſette verlobt: der Bräutigam wird gleich 
hier fey; aber noch bedürfen wir eines zwey⸗ 
ten Zeugen. Ich habe dich dazu auserſeh en. 

Steilberg. (für ſich) Ein ſchoͤner ı Antrag. 

Schwimmer. Um des Himmelswillen Fraͤu⸗ 
lein! fodeen Sie! was Sie wollen, nur dies 
ſes nicht! Ich bin — 

Kunigunde. Keine Grillen mein Engelchen! 
Ich habe es mir in den Hopf geſezt dich an 

W 3 allen 
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allen meinen Samitionbegeben! eiten hei neh 
men zu laflen. 0 
Steilberg. (beimlich zu Schwimmer ) Wider⸗ 
ſprich nicht! du koͤnnteſt Sie beleidigen. 
Schwimmer. (für ſich) Himmel was leide 
ich! Aber Roſette, es iſt ein Mittel , dich zu 
befißen, darum fen es! (zu Kunigunde) Sie be⸗ 
fehlen, und ich gehorche. | : 
Kunigunde. Auch finde ich noͤthig, daß 
wir unſere Liebe noch geheimhalten. (für ſich) 
Ich habe zu lange die Eheſcheue geſpielt, 
folglich kann ich nicht ſo geſchwind als 
Braut auftretten. Ich will ein Mittel ausfins 
dig machen, um die Welt zu bereden, daß ich 
Ihn bloß aus chriſtlicher Naͤchſtenliebe heurathe. 


Siebenter Auftritt. 


Kunigunde, Schwimmer, Steilberg, der 
Burger meiſter. 


Bürgermeiſter Da bin ich echte: Die 
verdamten Staatsgeſchaͤfte! Auch am Verlo⸗ 
bungstage kann man nicht ruhen. 

Kunigunde. Ihre Dienerinn lieber Fünf 
ger Vetter! wie Sie gepußt find! 
Buͤrgermeiſter. Ganz im seien Seile 

Steilherg. Ha 5 ha! 


Schwim⸗ 
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Schwimmer. (für ſich) Welch ein Dum, | 
kopf! | 

Bürgermeiſter. Ein Mann von Geſchma € 
muß es auch in ſeinem Anzuge ſeyn. Aber 
wo iſt die Superintendentinn meines Herzens? 

Kunigunde. Sie wird den Augenbl! lick hier 
ſeyn. 

Vuͤrgermeiſter. Kaum kann ich die Stun⸗ 
de erwarten, wenn ich dieſes himmliſche Maͤd⸗ 
chen mein nennen werde, dem Klotho, Lache⸗ 
ſis, Atropos und alle Schoͤnheiten c an 
Reizen gleichen. 

Steilberg. Guͤtiger Himmel! was ſagen 
Sie! das ſind ja die drey Furien! 

Buͤrgermeiſter. Furien? ich dachte die drey 
Grazien Meisen ſo. Wie mein Gedaͤchtniß 
ſchwach iſt! 

Schwimmer. (für ſic) Welch ein unertraͤg⸗ 
licher Geck! 

Buͤrgermeiſter. Ich habe ein Sonnet auf 
Roſetten verfertiget, mit dem ich Sie bewill⸗ 
kommen werde; und alle Kenner verficheen., 
Petrarch habe ſeine, wie heißt ſie ech ge⸗ 
ſchwind? — — 

Steilberg. Laura. 

Buͤrgermeiſter. Nichtig. Petrarch an feine 

Laura nicht zaͤrtlicher befungen. 


B 4 Kuni⸗ 


24 Im Linſtern iſt nicht gut tappen, 


Kunigunde. Das Sonnet iſt von Ihnen, 
folglich vortreflich. Um ihre heiſſen Wuͤnſche 
bald zu befriedigen, will ich Roſetten holen. 
(zum Schwimmer) Schoͤtzchen den we 
bin ich wieder bei dir. (gebt ab) f 


% Achter Aue; 
Schwimmer, Steilberg, Burgermeiſter. 


„Bürgeemeifer Zu dir gefagt, Stadtſchrei⸗ 

| Das Sonnet hat einer unſerer hieſigen 

Hichter verfaßt: Ich habe es nur auswendig 

geleent. Auch weiß ich nicht, wie ich mich 
bey der Verlobung betragen fol. 1 

Steilberg. Nichts leichter, als dieſes. Da 
ich ohnehin ihre Geſinnung weiß, will ich re⸗ 
feriren. Sie reden gar nichts, nicken zu allem, 
was ich ſage, mit dem Kopfe; Kurz! betra⸗ 
gen ſich geradeſo, wie Sie ſich taglich in der 
Rathsſtube betragen. 

Buͤrgermeiſter. Vortrefflſch! Du weißt 
Stadtſchreiber, daß ich Sie nur des Geldes 
wegen heurathe. Da ich alfo von ihrer Schoͤn⸗ 
heit nicht ſehr begeiſtert bin, duͤrfte es geſche⸗ 
hen, daß mir nur wenig ſchitliche Worte ein⸗ 
fielen. 

Stei berg. Zuverläſſig! zuverlaͤſſig! 


Buͤr⸗ 
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Buͤrgermeiſter. Und Dumheiten fag’ ich nicht 
gern. 

Steilberg. (fir fd) Da mußt du faſt im⸗ 
mer ungern ſprechen. | 

Bürgermeister. Aber wer iſt denn dieſer 
Menſch? 

Steilberg. Der zweyte Zeuge. Herr von 
Schwimmer, ein Mann aus einem gutem Hau⸗ 
ſe, ein hoffnungsvoller Arzt und mein Freund. 

Buͤrgermeiſter. So ſo! mein Herr! ich 
freue mich, ihre Bekanntſchaft zu machen. 

Steuberg. Bravo Herr Buͤrgermeiſter! 
Politiker ſollen immer gute Freunde der Aerz⸗ 
te ſeyn. | 

Buͤrgermeiſter. Warum das ? 

Steilberg. Weil beide mit allen Kraͤften 
für die Vermehrung der Bevölkerung arbeiten. 
Der Unterſchied iſt nur, daß die meiſten Po⸗ 
litiker die Oberwelt, en meiſten Aerzte hinge⸗ 
gen die Unterwelt zu bevoͤlkern ſuchen. 

Buͤrgermeiſter. (zum Schwimmer) Warum 
haben Sie mich noch niemals beſucht? In 
meinem Hauſe iſt täglich Geſellſchaft von Leu⸗ 
ten von Verſtand und Witz; und alle Maͤnner 
von Wiſſenſchaften ſind mir willkommen. 

Schwimmer. Ich muß bekennen, daß ich 
nach Geſellſchaften nicht ſehr laufe. Man fin⸗ 
det in den meiſten wenig Nahrung für Ver⸗ 
ſtand und Herz. Sie gleichen nur zu oft 
ER B 5 Mu⸗ 
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Muſterkarten, wo man eine Sammlung aller 
Thorheiten zur Auswahl findet. Da ich aber 
glaube, daß Ihr Haus eine Ausnahme von die⸗ 
fer Regel it, werde ich Ihnen naͤchſtens auf 
warten. N . . 
Steeilberg. In der That! in dieſem Haufe 
findet man die beſte Gelegenheit, ſich mit we⸗ 
nig Muͤhe in allen Jaͤchern des menſchlichen 
Wiſſens zu vervollkommen. Der Hr. Bürgermeifter 
„ ſelbſt hat alle ſeine Wiſſenſchaften auf die be⸗ 
quemſte Art geleent. So dankt er alle ſeine 
Keuntaiſſe in der Erdbeſchreibung feiner Tafel; 
denn er weiß zum Beiſdpiel, daß Frankreich 
und Ungarn exiſtiren, weil Ihn ſeine Koͤchinn 
verſicherte, daß daß erfie die beſte Brühe er⸗ 
funden hat, und das zweyte die herlichſten 
Weine fuͤr ſeinen Gaumen liefert. Die Univer⸗ 
ſalgeſchichte ſtudirte Er aus den Ueberſetßungen 
franzöſiſcher und engliſcher Teauerfpiele, die Ihm 
ſeine gelehrte Geſellſchaft vorlas, und ſein Lehr⸗ 
meiſter in der Politik iſt ein alter Wirthſchafter 
welcher Ihm taͤglich Vorleſungen über die Er⸗ 

langer zeitung haͤlt. | 1 85 
Buͤrgermeiſter. Gut geſagt, Stadtſchreiber, 

gut geſagt! | 

Steilberg. Auch geftatten der Herr Bürs 
germeiſter in ſeinem Hauſe alle kleinen Schalk⸗ 
heiten, die die Würze der Geſellſchaften 
5 5 und j 
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und von dummer Rechtſchaffenheit Zuͤgelloſt gkei⸗ 
ten des Wißes genannt werden. Wo waͤre 
ein guter Name, der da nicht ſchon gelaͤſtert 
wurde? Das Beſuchzimmer iſt oft ein wahres 
Lazareth, wo alle Anweſende von den Gtas 
cheln eines witzigen Kopfes aus der Geſellſchaft 
verwundet find, 60 


Neunter Auftritt. 


Buͤrgermeiſter, Steilherg, Schwimmer, 
Kunigunde, Roſette. 


Kunigunde. Da lieber Birgermeifter bringe 
ich Ihnen die Krone ihrer Wuͤnſche. 

Buͤrgermeiſter. (zu Rosette) Ihr gehorſam⸗ 
ſter aller gehorſamen Diener mein Fraͤulein! 
Wie Sie ausſehen! bei Gott! Raphaels Ide⸗ 
ale der Schoͤnheit muͤſſen Ihnen weichen. 

Roſette. Ich verbiete mir alles Ueberteie⸗ 
bene; entweder Sie halten mich für albern ges 
nug, dieſe Schmeicheleyen für Wahrheit zu 
nehmen, oder Sie find fo graufam , meiner 
geringen Reize zu ſpotten. Beide F aͤlle belei⸗ 
digen mich. | 

Buͤrgermeiſter. Die allerliebſt Sie dieſe 
Beſcheidenheit kleidet! 

Schwimmer. (für ſich) Wenn 0 990 dem 
Dumkopfe den Mund ſtopfen dürfte ! 


Buͤr⸗ 
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Buͤrgermeiſter. Nun, mein Taͤubchen, er⸗ 
lauben Sie, daß ich Ihnen meine Zaͤrtlichkeit 
in Verſen aus druͤcke: Peoſe würde dazu zu 
ſchwach ſeyn. Dann wollen wir, um keine 
Zeit zu verlieren, unſer Geſetzbuch Hymens zu 
Stand bringen. (für ſich) Gedaͤchtniß ſteh mir 
bey! f i En Pd 
Wenn ich deine Hände drücke, 

Blitzen ſehe deine Blicke, 

Bin ich wie ein Keöſus reich. 

Wenn dein Mind auf meinem brennt, 
Mich dein Herz Geliebter nennt, 

Bin ich allen Göttern gleich. 

Welche Wonne gleicht auf eden 


orkerud) 
Welche — Wonne — gleige - — auf Er⸗ 
den — | N 
e (für ih). ya 
Weiter weiß ich nun kein Wort. 


(zu Roſetten ſtotternd) 
Welche Wonne gleicht — auf Erden Lan 
| (ohne Stolte | 
Dem Gedanken dein zu werden ? 
das * W (ſtotternd) 1 | 
Dem Gedanken, dein — zu werden ? 


* In | 3 6 | 7 (für 
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(für ſich) 

War ich doch nur dießmal fort! 

N (zu Roſette) 

Es gedeih in deinem Vuſen 

Mir der Liebe ſchönſter Keim! 
(ſtotternd) 

Mir — der Liebe — ſchönſter Kein! 
(für fi) 

Ach izt ſind ich keinen Reim! 
(zu Roſette ſtotternd) 


Es gedeih — in deinem — Buſen 
Mir der Liehe — ſchönſter Keim! 
Mie — der — Liebe — ſchönſter — Keim! 


(für fich) 
O verflucht ſeyn alle Muſen! 
Ach ich finde keinen Reim! 


Kunigunde. Steilberg. Vortrefflich! vor⸗ 
treflich! ir 
Buͤrgermeiſter. Taufendmal um Vergebung 
mein ſchoͤnes Kind! Mein Gedaͤchtniß hat mich 
verlaſſen. 
Steilberg. Und feurige Liebhaber, wie der 
Herr Buͤrgermeiſter, ſind nicht im Stande, 
| am 
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am Verlobungstage Verſe aus dem Gtegreife 
zu machen. 
Kunigunde. Wir nehmen den Willen für 
das Werk. 

Buͤrgermeiſter. Nun Herre Stadtſchreiber, 
hier iſt der Heuratsantrag! Leſen Sie! 

Steilberg. Ich bitte die Geſellſchaft, ſich 
zu ſetzen. 

Kunigunde (zu Schwimmer) Du ſprichſt gar 
nichts! 

Schwimmer. (iu Kunigunde) Was ich ſehe, 
was 0 höre , uͤberraſcht mich fo ſehr, daß 

Kunigunde. (zu Schwimmer) Geduld Schaͤß⸗ 
chen! Die Ceremonie iſt gleich vorüber. Dann 
wollen wir uns ganz der wechſelſeitigen Zaͤrt⸗ 
lichkeit überlaffen. 

Steilberg. (ließ) Ich Kaſper Wallbuſch, 
Buͤrgermeiſter — 

Kunigunde. Die Foͤrmlichkeiten brauchen 
wir nicht zu wiſſen. Nur das Weſentliche. 

Steilberg. Der Herr VBürgermeiſter gelo⸗ 
ben alſo Fraͤulein Roſetten ewige Liebe und 
Treue, wollen Dieſelbe in alle Rechte feiner 
Frau einſetzen; und damit in dem Herzen des 
beſten Weibchens Verdruß und Langeweile kei⸗ 
nen Aufruhr machen, ſollen zehntauſend blanke 
Taͤlerchen die Polizeywache ſeyn, und en 
unter dem Kommando der Frau ſtehen. Iſt 

das 


eine Po ſſe zum Singen. 31 


das ihr Wille Herr Buͤrgermeiſter? (der Bürger⸗ 
meiſter nikt ja mit dem Kopfe) Dafuͤr fordert der 

err Buͤrgermeiſter von Fraͤulein Roſetten alle 
Pflichten, welche eine Frau gegen ihren Ge 
mahl hat. Es iſt bei vielen Frauen zur Mos 
de geworden, daß Sie ſich um die Erziehung 
ihrer Kinder gar nichts befümmern dieſelben 
kaum durch einige Menuken an jedem Tage ſe⸗ 
hen, vermuthlich, um ſich die öfteren Erinner⸗ 

ungen an gewiſſe kleine Fehltritte zu erſparen; 

Dieſe Mode wollen der Herr Burgermeiſter in 
ſeinem Hauſe nicht eingeführt wiſſen, fondern 
die Galkinn hat, falls der Himmel dieſes zaͤrt⸗ 
liche Paar mit Kindern ſegnen ſollte, die Er⸗ 
ziehung derſelben mit dem Gatten gemeinſchaft⸗ 
lich zu übernehmen, Sind Sie mit diefen Fo⸗ 
derungen einverſtanden Herr Buͤrgermeiſter? (der 
Bürgermeiſter nikt ja mit dem Kopfe) Nun hat die 
Braut zu referiren. 

Kunigunde. Weil 1 noch Minderjährig 
iſt, will ich ſprechen. Ich gebe der Braut 
zwanzigtauſend Thaler Heurathgut, und mache 
Sie zur Erbinn meines halben Vermögens. 

Steilberg. Wenn beide Theile einſtimmig 
ſind, unterzeichnen fie‘ 

Bürgermeister. Ja! das wollen wir. 


Laſſet, ohne zu verweilen, 
Uns zum Unterſchreiben eilen! 


Schwim⸗ 
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Schwimmer. (für fie) 
Ach ! nun tödtet mich der Samen 
Buͤrgermeiſter. 


Sieh! ſchon ſteht mein Name hier. 
Komm Geliebte, folge mie, 


Roſette. (für ſich) 
Standhaft, ſtandhaft nun mein Herz! 
Buͤrgerm. Kunigunde. 
Unterſchreibe, zaudre nicht! 
Buͤrgermeiſter. 
Gaben, die das Herz verſpricht, 
b Die verſagt die Hand uns nicht. 
Roſette. (zu Schwimmern) 
Schwer iſt des Bejahens Pflicht 
\ Wenn das Herz ihm widerſpricht. 
Bürgerm. Kunigunde. 
Gaben, die das Herz verſpricht, 
Die verſagt die Hand uns nicht. 
zugleich.“ Roſette. Schwim. 


Schwer iſt des Bejohens Pflicht, 
Wenn das Herz ihm widerſpricht. 
oe unter! chreibt) 


Buͤr⸗ 
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Buͤrgermeiſter. 
Erſter Zeuge! 
Steilberg. 
Der bin ich. (unterſchreibt) 
Freund! nun trift die Reihe dich. 
Schwimmer. 
Rimmermehr kann das geſchehen! 
Lieber will ich ſterben gehen! 5 
Steilberg. (zu Schwimmern) 
Laß nicht deinen Kummer ſehen! 
ä (laut) | 
Weg mit aller Ziererey ! 
Setze deinen Namen bey! 
Buͤrgermeiſter. 
. Nur Geſchwind! es muß geſchehen. 
Kunigunde. Roſette. Bürgerm. Stellberg. 


Nur geſchwind! ed muß geſchehen. 
Weg mit aller Ziererey! 
Setze deinen Namen bey! 


Schwimmer. um ihren Befehlen zu gehor⸗ 
chen (unterſchreibt) da ſteht er. | 
Kunigunde. (für ſich) Da fahrt mir ein vors 
treflicher Gedanke durch den Kopf. Wie? wenn — 
C 005 Ja 
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Ja lieber Schwimmer! damit unſere Zaͤrtlichkeit 
durch nichts geſtoͤhrt werde — Mein Plan ſoll 
befolgt werden. (laut) Liebe Kinder! ich muß 


euch einen Vorſchlag machen. Wie, wenn ihr, 


um der Sache bald ein Ende zu machen, euch 
morgen früh trauen lieſſet? | 

Schwimmer. (für ſich) Gott! | 

Buͤrgermeiſter. Ein allerliebſter Gedanke! 
Ich bin jeden Augenblick bereit. 

Roſette. Das werd' ich nimmermehr zugeben. 
Lieber mag die ganze Heurath zurückgehen. ö 
Ich habe noch — 

Kunigunde. Keine Wiſderrebe! Du gehſt 
morgen zum Altar oder auf ewig ins Kloſter. 

Roſette. Unmoͤglich! unmoͤglich! Noch kann 
ich Ihn nicht lieben. Ich will ſehen, was die 
Zeit vermag. 

Kunigunde Wer ſpricht vom Lieben? heu⸗ 
rathen ſollſt du Ihn nur. 

Roſette. Einen fechzigjährigen Mann? 

Kunigunde. Defto beſſer! Sollte deine Heu⸗ 
rath übel ausfallen, fo Haft du doch bei eis 
nem alten Manne, was du bei einem jungen 
nimmer haben würdeſt — den Troſt, bald be⸗ 
freyt zu werden. 

Buͤrgermeiſter. Ein junger Stußer ware 
Ihnen vielleicht angenehmer 2 Wozu ſoll Ih⸗ 
nen ſo ein e Puͤppchen ? Pomade und 


HOaar⸗ 
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Haarpuder haben Sie ohnehin uͤberfluͤſſig mein 
Engelchen: ſonſt iſt an den meiſten nicht viel. 


Roſette. 


Aufſchub nur auf kurze geit! 
Dann iſt meine Hand bereit. 


Kunigunde. | 
Unnütz iſt hier jedes Vort. 


| Roſette. 
Wollt Ihr mich denn ſterben fehen 2 
Schwimmer. 
Laßt Sie nicht vergebens flehen! 
Kunigunde. 
Nur mein Wille muß geſchehen, 
Oder in das Kloſter fort. 
Buͤrgermeiſter. 
Unnütz if hier jedes Wort. 
Höre auf zu widerſtehen! 


Lohne meine Zärtlichkeit, 
Die dir tauſend Freuden beut! 


Koſette, Schwimmer, Steilberg, 
Aufſchub nur auf kurze Zeit! 
dann iſt Lei bad bereit. 


q ihre 
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Kunigunde. 


Nur mein Wille muß geſchehen. 
Lohne ſeine Zärtlichkeit, 
Die dir tauſend Freuden beut! 


Kunigunde. Kein Wort mehr! Kommen 
Sie lieber Buͤrgermeiſter! Wir wollen ſogleich 
die noͤthigen Anſtalten a 

Buͤrgermeiſter. Ja! das wollen wir. (zu 
Noſetten) Gieb dich zu Frieden Liebchen! und 
ſreue dich des Glucks, bald Frau Buͤrgermei⸗ 
ſterinn zu werden! (für ſich) Hab ich Sie nur 
einmal zum Wei be, dann will ich ihren Eigen⸗ 
ſinn gewiß baͤndigen. (geht ab mit e 


Zehnter Auftritt. 5 
Roſette, Schwimmer, Steilberg. 


Schwimmer. (iu Steilberg) Schurke! du 
haft uns hintergangen: du warſt von allem 
unterrichtet; aber dafür ſoll dein Leben — Gicht 
den Degen) », 

Steilberg. In die Scheide Passt Dein 
Degen iſt wie die meiſten Epigrammen, mein 
lieber; denn er hat eine ſtumpfe Spiße. Mord 
und Tod waͤre alſo der Dane 7 0 meine 
Mühe: 5 


Schwim⸗ 


AN 
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Schwimmer. Merzeih Freund, verzeih! 
Ich weiß nicht, was ich thue, 

Steilberg. Da ſteht Ihr nun wie ein Paar 
Miſſethaͤter! Wißt Ihr keinen Rath? fluͤſtert 
Euch die Liebe gar nichts zu? habt doch fur 
viele Romane geleſen. Auf! weil das Schlimm⸗ 
ſte zum Schlimmen koͤmmt, entführe deine Ro⸗ 
fette ! 

Schwimmer: Willſt du mir folgen Weib 
meiner Seele? 5 
Roſette. Ueberallhin, und wenn du mich 
zum Tode führte! 
Schwimmer. Wohl denn! So eile mit 
mir in meine Vaterſtadt! und wer dich da mir 

entreiſſen will, fol — 

Steilberg. Keine Liebespinſeleven zur Un⸗ 
zeit! Unſer Geſchaͤft hat Eile. Du geht ſo— 
gleich nach Haus, packſt deine Sachen zuſa mmen, 
und laͤßt Roſetten durch mich Ort und Stun⸗ 
de wißen, wo und wann du ihrer auf die Nacht 
warten wirſt. 

Schwimmer Das will ich. Der e 
der Liebe gebe uns eine glückliche Reiſe! 


Steilberg. 


Auf der Liebe ſchnellem Fluͤgel 
Eilet über Thal und Hügel! 
Eilt nach einem ſichern Ort, 
Gute Kinder, eilet fort! 
ö a. Schwim⸗ 
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Schwimmer. 
Komm! Gefahr ligt im Verweilen. 
Hurtig nach dem ſchönen Oet, 
Wo uns Liebe winket, fort! 
Roſette. 


Fort Geliebter! laß uns eilen! 
Hurtig nach dem ſchönen Ort, 
Wo uns Liebe winket fort! 
Steilberg. 
Bei dem Eingang in dem Garten 
Will ich mit der Kutſche warten, 
Bis die Reiſeſtunde ſchlägt. 
Dann Verliebte gute Nacht! 
Schwimmer. g 
Wenn die Neiſeſtunde ſchlägt, 
Dann , o Tante, gute Nacht! 
0 gioſette. 


5 die Reiſeſtunde ſchlägt, 
Dann, Herr Wallbuſch, gute Nacht! 
(alle gehen ab) — 


Ende des erſten Aufzugs. 


Zwey⸗ 
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Zweyter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
immer. ; | 


Sannchen. Ch bringt einen Putztiſch in 1 


Kein Männchen in der ganzen Stadt 
Hat Reize, wie mein Freyer hat. 
Sein Herz iſt gut, ſchön ſein Geſicht, 
Und allecliebft iſt, was er ſpricht.“ 
Wenn er mit meinen Locken ſpielt, 
Verſtohlen auf mein Halstuch ſchielt, 
Wenn meine Hand in feiner ruht, 
Und mir der Loſe freundlich thut 5 
Hüpft mie das Herz vor Freuden, 
Muß ſelbſt ein Gott mich neiden. 
Wenn mich ſein runder Arm umſchlingt, 
| Er mir ein Lied von Liebe ſingt, 
Wenn er mich auf dem Schooſe wiegt, 
Und mich an ſeinen Buſen ſchmiegt, 
Kann ich nicht wider ſtehen, 
Muß, was er will, geſchehen. 


C 4 Wenn 
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Wenn doch die Hochzeit ſchon voruͤber waͤ— 
re! oder beſſer zu ſagen, wenn ich doch auch 
bald Hochzeit machen koͤnnte! Unaufhoͤrlich an 
etwas erinnert zu werden, das man ungern 
vermißt, iſt keine angenehme Empfindung. 


Zweyter Auftritt. 
Hannchen ‚ Steilberg. 


Steilberg. Aller Segen der Liebe komme 
über dich, mein fhönes Kind! 1 ö 
Hannchen. Gehorſame Dienerinn Herr 
Steilberg! SER. ” Ä 
Steilberg. Wo iſt Roſette? 
Hannchen. Bei der Tante, um alles zur 
heutigen Feyerlichkeit in Ordnung zu bringen. 
Vor einer Stunde darf ich Niemanden melden. 
Steilberg. (für ſich) Das ſicherſte iſt alſo, 
daß ich mich an die Zofe wende. (laut) Welch 
ein Gluͤck fuͤr mich, daß ich dich allein finde 
kleine Spißbuͤbinn! (will Sie umarmen) 
* Hannchen. Drey Schritte vom Leibe, wenn 
ich bitten darf! | 
x Steilderg. Höre Mädchen ! Ich bin ver⸗ 
Eine ſchelmiſche Brünette 
Schloß mich an die Liebeskette. 


\ 


Reize⸗ 
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Neizevoll iſt dieſes Kind, 
Wie die Charitinnen find. 
Ha! mit Lilien behangen er 
Ic der Vuſenz auf die Wangen . 
Heftete der Sonnengott 
Seines Morgenkleides Roth. 
Himmelswonne läßt ſich nippen 
Don des Mädchens Zauberlippen! 
Denn ein Amor, ſein Papa, 
Goß darauf eee 
Wie Herr ‚Zend vom Götterſitze, 
Schleudern Haunchens Augen Blitze, ii 
Und zu ſüſſen Tändeleyn. 
Laden Hand und Bien. ein, 


as 1 11 du fagen } wenn 5 dich 0 
chere, daß du dieſes goͤttliche Hannchen biſt, 
und ich dich zur Frau Stadtſchreiber nn ma⸗ 
chen will. | 1 | 
Hannchen. Was ic ſagen würde 2 2 Datz 
| Sie ihre Liebe jeder Schürze: vorgirren 5 und 
daß ich armes Mädchen am Ende beflggen waͤ⸗ 

re, wenn ich ſolchem Geplauder glaubte, 
Steilberg. Die gewöhnliche Sprachessaller 
Sproͤden! Man nennt Euch, huͤbſche⸗ Mid 
chen, die befte Gabe der Schöpfung; aber 
will beweiſen, daß Ihr eines der größten ue⸗ 
bel auf Erden ſeyd. Wennn ich bedenke, wie — 
viel wackere Maͤnner von Weiberaugen ins 

C 8 f Toll⸗ 


ER: 
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1 gebracht wurden, wie viel geſunde 
Jungen ſich um Euch die Schwindſucht an 
den Hals ſeufzten | 

Hannchen. Sie ſcheinen 55 ſehr luſtig 
zu ſeyn. 

Steilberg. Das bin ich immer, wenn ich 
bei dir bin, artigſtes aller Stubenmädchen 

Hannchen. Stubenmaͤdchen! Stubenmaͤdchend 
Ich gebe jedermann feinen Reſpekt, fodere 
alſo auch den meinigen. Ich bin Kammer⸗ 

jungfer, oder, eigentlicher zu ſagen, Pußmas 
cherinn im Haufe. 

Steilberg. Wie? was biſt du 2 Pußma⸗ 
cherinn? Bei meiner armen Seele, Mädchen, 
das iſt das wichtigste Geſchaͤft auf Gottes wei⸗ 
ter Erde. 

Hannchen. Wichtig, oder unwichtig: ich 
will meinen Tittel haben. 

Steilberg. Wie oft haͤngt nicht das Gluͤck 
ganzer Provinzen von der Form einer Haube 

ab? Ich, ſehe im Geiſte hundert Unterthanen 
bei In: Füffen manches Fürſten ſchmachten, 
aber umſonſt: kein Erbarmen lindert ihre Noth. 
Run ſehen Sie ſich genoͤthiget, das Vorwort 
der Favoritinn, deren Rabenlocken und groſſe 
Augen das Herz des beſten Fuͤrſten pachteten, 
zu erflehen. Die großmuͤthige Dame eilt mit der 
Bittſchrift ihrem Geliebten entgegen; aber, 
verdammtes Schickſal! eine neue Mo dehaube, 
eine 
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eine unſelige Solie verſteckt in dem Augenblicke 
die Nabenlocken, ſchwaͤcht die Blitze der ſchoͤ— 
nen Augen. Das was den Fuͤrſten ſonſt in 
Flammen ſetzt, macht itzt auf Ihn keinen Ein⸗ 
druck. Die Favoritinn thut eine Fehlbitte, 
und hundert Ungluͤckliche werden einer Hoe 
wegen abgewieſen. 

Hannchen. Ibre Laune gefältt a mir, 

Steilberg. Immer wenn ich eine Putzma⸗ 
cherinn arbeiten ſehe, uͤberfaͤllt mich ein Schau⸗ 
der. Dieſer Nadelſtich, denke ich, wird viel⸗ 
leicht das Gleichgewicht Europens ſtoͤhren; die⸗ 
ſe Bandſchleife in manchem Lande innerliche 
Unruhen verurſachen. Aber fir dieſes Geſchaͤft, 
Prieſterinnen der Schoͤnheit, iſt auch euer Lohn 
groß; denn die meiſten ee Mee von nichts, 
als eurer Kunſt. | 

Hannchen. Sie find nicht esche. 

Steilberg. Dich, goͤttliches Maͤdchen, ſe⸗ 
hen, und geſcheid bleiben — Wer wird das 
koͤnnen! 

Hannchen. Sie können ne daß 0 
heute ſehr beſchaͤftigt bin. Folglich bitte ich, 
ihre Lobreden auf einen andern Tag zu 
ſparen. | 

Steilberg. Nur einen Augenbick Geduld, 
mein Kind , und ich gehe. Sieh Mädchen 
Da, wie es e (heit, dich mein aufrichtiges Lie⸗ 

bes⸗ 
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besgeſtaͤndniß aucht bewegt, komme ich als N 
ner Regen. Diele Boͤrfe ſoll dein ſeyn, wo⸗ 
10 du mir einen kleinen Gefallen eee 
Hannchen. Die allerliebſten Dukaten. Und 
| de Gefallen waͤre? | 
® Steilberg. Eine Kleinigkeit: dieſen Brief 
9 bald als moͤglich, Roſetten heimlich zu uͤber⸗ 
geben. Ich wuͤrde es ſelbſt thun; aber da ich 
Sie itzt ſchwerlich allein ſprechen kann, und die 
Sache Eile hat, muß ich dieſes Geſchaͤft dir 
uͤberlaſſen. | 
Hannchen. Was enthält der Brief? 
Steilberg. Die unſchuldigſte Sache von der 
Welt. Es iſt der Abſchied eines geweſenen Ger 
liebten von RNoſetten. Da Er weiß, daß Sie 
er heute auf ewig enteiffen wird, will Er 
Sie noch vor der Hochzeit an feine. Liebe er⸗ 
innern; und fo etwas, das keine uͤblen Folgen 
haben kann, denke ich, waͤre Ihm zu geſtatten. 
Hannchen. Wenn es nur das iſt, will ich 
biefes Geſchaͤft en 
| Steilberg. Bravo! Da it. die Sebi, 
Lebe er [1 (gebt ab) 5 


Dritter Auftritt. an 
Hannchen. | 


Ey ey ey Herr Stadlſchreiber! dahinter 
leckt was. Um einer verlornen Braut ein un⸗ 
nüßes | 
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nuͤßes Lebewohl zu ſagen, wirft man ſo leicht 
keine Goldboͤiſe weg. Haben moͤcht' ich euch 
wohl, ſchoͤne Dukaten; aber um euren Beſitz 
einen ſchlechten Streich zu begehen, vielleicht 
die Ruhe eines Hauſes, dem ich Dankbarkeit 
ſchuldig bin, zu ſtoͤhren: dazu iſt Hannchen zu 
ehrlich. (fie befiept den Brief) Ueberſchrieben biſt du 
nicht, folglich kann ich die Hand nicht wiſſen. 
Wie ihr ſchimmert! Soll ich ihn 1 

oder ge M 


Soll ich? oder ft ich 5 nicht? 

Gerne ſtreckt ich meine Finger 

Hin nach euch, ihe lieben Dinger; 
Aber das Gewiſſen ſpricht 

Hannchen, Hannchen traue nicht! 

O! wie wollt ich euch verwahren! — 

Und euch zu vermehren ſparen! 

Aber das Gewiſſen fpricht ® 

Hannchen, Haunchen traue nicht! 

Ja! ich folge dem Gewiſen.— 

Fort mit euch! ich muß euch miſſen. — 

Steilberg ſchien zwar ſtets der Mann, 

Der nur Gutes wollen kann — 

Ha! bald ſchweiget das Gewiſſen. 

Kommt ihr Lieben! laßt euch küſſen 1— 

Aber trügt nicht oft der Schein? — 

Gute, funkelnde Dukaten! | 

Ach ihr werdet nimmer mein! 

Kann 
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Kann denn Niemand hier ai rathen? 
Soll ich? oder ſoll ich nicht? 


Vierter Auftritt. 
Hannchen, der Bürgermeiſter. 


Hannchen. Wie ? wenn ich ihn a 
Was kann das (haben ? 
| Buͤrgermeiſter. Ein Brief und eine Gold- 
börfe in der Hand des Stubenmaͤdchens! 
Was mag das bedeuten? 

Hannchen. So viel Geld erhal ich nicht 
leicht wieder. 

Buͤrgermeiſter. Her mit dem Brief! 

Haunchen. um des Himmels Willen, wie 
Sie mich erſchreckt haben! 

Buͤrgermeiſter. Der Beief iſt an Roſetten. 

Hannchen. Nein er iſt an — 

Buͤrgermeiſter. An Roſetten iſt er. Ich 
ſehe es an deiner Verwirrung. Der Mann 
darf alle Geheimniſſe ſeiner Frau wiſſen: folg⸗ 
lich her damit! 

Hannchen. Sie werden doch nicht — 

Buͤrgermeiſter. Her ſag ich (Reißt Ihr 
den Brief aus der Hand) 

Hannchen. Himmel ſteh mir bei! 

Buͤrgermeiſter. (Nachdem Er geleſen) Hoͤlle 
und alle Teufel! meine Braut entführen wollen! 
Hann⸗ 
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Hannchen. Gott! was iſt das? 

Buͤrgermeiſter. Einen Mann , wie ich, 
zum Narren zu haben! Das Wetter ſoll euch 
erſchlagen! Und du, unverſchaͤmte Unterhaͤnd⸗ 
ferinn , unterſteh ſt dich, ſolche Gewerbe zu 
treiben! 

Hannchen. Laſſen Sie ſich nur ſagen — 

Buͤrgermeiſter. Kein Wort! Dein Schick⸗ 
fal iſt entſchieden. Noch heute wirft du eins 
geſperrt: morgen ſtehſt du am Pranger. 

Hanncheu. Hoͤren Sie nur! 

Buͤrgermeiſter. Nichts! nichts! 


He Bediente! holt die Wache! 
Hannchen. 
Laſſen Sie mich doch nur ſprechen! 
Buͤrgermeiſter. 
He Bediente! holt die Wache! 
| Hannchen. 
Was ich that, iſt kein Verbrechen. 
Buͤrgermeiſter. 
Gränzenlos ſey meine Rache! 
Hannchen. 
Laſſen Sie ſich doch nur ſagen! 


Buͤr⸗ 
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Buͤrgermeiſter. 
Mich! das Oberhaupt im Staate, 
Mich, den Weiſeſten im Rathe 
Zu betrügen! Höllenpein 
Soll euch meine Nache ſeyn, 
Hannchen. 
Laſſen Sie ſich doch nur ſagen! 
Ohne Schuld mich zu verklagen, 
Werden Sie doch nimmer wagen. 


Buͤrgermeiſter. 


Holt die Wache! Höllenpein 
Soll die meine Rache ſeyn! 


Hannchen. 
Kein Glück lächle meinen Tagen! 
Laſſen Sie mich binden, ſchlagen! 
Gerne will ich tauſend Plagen 
Ohne Murren, ohne Fragen, 
Wenn ich ſchuldig bin ertragen; 
Aber Niemand ſoll es wagen, 
Ohne Schuld mich zu verklagen. 
Darum laſſen Sie ſich ſagen — 


Buͤrgermeiſten 
Bald ſoll euer Lohn beginnen! 


Hann⸗ 
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HBaunchen. (für fi) 
Ach der Menſch iſt ganz von Sinnen! 


Buͤrgermeiſter. 


Zittert! zittert! Höllenpein 
Soll euch meine Nache ſeyn! 


Hannchen. 
He Bediente! kommt herein! 
Hilfe! Hilf! ich bin allein. 


Fuͤnfter Auftrittt 
Hannchen, der Würgermeiſter Kunigunde. 


Hannchen. Gott fen Dank, daß jemand 
da iſt! (lauft ab) 
Buͤrgermeiſter. Haltet auf! haltet auf! 
doch du ſollſt deiner Strafe nicht entgehen. 
Kunigunde. um des Himmels Willen, Here 
Vetter, was iſt das für ein Lärm? 
Bürgermeiſter. Recht gut, daß Sie kom⸗ 
men! Ihre vortreffliche Nichte, der allerliebſte 
Zeuge — ich möchte raſend werden. Mich 
hintergehen zu wollen! mich! einen Mann von 
meinen Verdienſten, der an allem Uibel, das 
im Staate geſchieht, gewiß nicht Schuld if. 
Kunigunde. Here Vetter! ich verſtehe kein 


ort, 1 
D Bür⸗ 
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Buͤrgermeiſter. Leſen Sie! Das ſoll fach 
theuer kommen! 

Kunigunde. (lie) „ Zuverleſſg! ich weiß 
kein Mittel, dich zu befißen , als daß ich dich 
entfuͤhre. Aber die Sache hat ſehr Eile, ſonſt 
iſt unſer ganzes Glück verloren. Wenn du mein 
ſeyn willſt, laß dich laͤngſtens in einer Stunde 
am Eingange des Gartens finden. Dann wirſt 
du mehr Hören von deinem Schwimmer „. 
Der allerliebſte Junge! ha ha ha! 
Bürgermei ſter. Peſt und Tod !. Sie lachen 
noc! 

Kunigunde. Ha ha fa! 

Bürgermeifter. Ich ſterbe vor Zorn, 

Kunigunde. Ha ha ha! Warum ſoll ich 
Ihnen länger ein Geheimniß daraus machen 7 
Das Maͤdchen, in das Er verliebt iſt, das 
Maͤdchen, das Er entfuͤhren will, das . 
bin ich. f 
| Bürgermeiſter. wi! bift du vom Teufel 
beſeſſen? Ä 

Kunigunde. Ich. e ich lebe! Für 
mich brennt der arme Menſch. Meine Abnei⸗ 
gung gegen das maͤnnliche Geſchlecht wird Ihn 
noch raſend machen. . 

Buͤrgermeiſter. Willſt auch du mich zum 
Narren haben? 

Kunigunde. Er verfucht alles, mein Herz 
zu erobern. a 


5 f | Buͤr⸗ 
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Buͤrgermeiſter. (fir is) Das iſt kaum mög⸗ 
lich. Der Teufel ſoll dich holen Alte, wenn 
du etwan ſelbſt zu dem Bubenſtuͤcke die Hand 
bieteſt! (zu Kunigunde) Vergeben Sie mir! Nun 
iſt alles wieder gut. Daß Er Sie liebt, hatt? 
ich mir nie traumen laſſen. Ich will ſehen, 
ob alle Vorbereitungen zur Hochzeit geſchehen 
ſind, (für ſich) und mich fuͤr jeden Fall ſicher⸗ 
ſtellen. (Zeht ab) 

Kunigunde. Goͤttlicher Schwimmer! So 
weit geht deine Liebe, daß du mich ſogar ente 
fuͤhren willſt! Und warum ſoll ich mich nicht 
entfuͤhren laſſen? Heurathen muß ich dich, das 
ift entſchieden mit dir hier zu leben, das geht 
nicht; ich waͤre zum Geſpoͤtte der ganzen Stadt. 
Die Sache hat ſehr Eile, ſchreibſt du, ſonſt 
iſt unſer ganzes Gluͤck verloren. Ha! det Ge⸗ 
fahr auszuweichen, will ich alles wagen. Ich 
packe meine Koſtbarkeiten zufammen , und bin 
in einer Viertelſtunde am Eingange des Gars 
tens. Mag Roſette mit dem Bürgermeifter 
1 was Sie will! Schaͤtzchen! ich kom ⸗ 

95 ich komme. 


Was ich oft in bangen Stunden 
Wünſchte, hab ich nun gefunden — 
Einen jungen, hübſchen Mann, 
Der mich feurig lieben kann. 1 
Ha! das Herz hüpft mir im Leihe! 
D 2 Han 


\ 
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Ha! ſo nimm mich denn zum Weihe, 
Weil ich die ſo nöthig bin, 

Kleiner Schalk, ſo nimm mich hin! 
Auſſer mir bin ich vor Freude! 
Schwimmer, meine Augewelde! 

Ja! ich komme: nur bey dir 

Iſt das Leben reizend mir. Cauft ab) 


Sechzehnter Auftritt. 


Garten. Nacht. 


Roſette in einem Reiſekleide. 


Roch hab i keine Nachricht von Schw ims 


mern! Gott! wie bange wird mir! Wenn wir 
verrathen waͤren! Ich will hier warten, und 
wenn es mich das Leben koſten ſollte. 


N 


Laß o Trauter dich erblicken, 


Dem fo heiß die Thrane quillt! 


Hilf! ach hilf die Angſt erſtick 

Die in meinem Buſen wühlt! 

Die gewünſchteſte der Stunden 

Rahet ſchon mit ſchnellem Schritt, 

Und, das Herz mir zu verwunden, 

Nahen tauſend Schrecken mit. 

Laß o Trauter dich erblicken, 

Dem fo heiß die Thräne quillt! | 

Hilf!“ 
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Hilf! ach hilf die Augſt erſticken, 
Die in meinem Buſen wüßlt! 
Aber weg mit allem Kummer! 
Auf mein Muth aus deinem Schlummer! 
Eine frohe Ahndung ſpeicht. 
Uns verläßt die Liebe nicht. — 
Ja! ich will die Angſt erſticken, 
Die in meinem Bufen wühlt. 
Laß uur Trauter dich erblicken, 
Der mir ganz die Seele füllt! 
Liebe!] du veeſpricht zum Lohne 
Dem die größte Himmelswonne, 
Der eefäͤllet deine Pflicht: 
Und du, Gute, tänſcheſt nicht. 
Ja! ich will die Angſt erſticken, 
Die in meinem Buſen wühlt, 
Laß nur Trauter dich erblicken, 
Der mir gauz die Seele füllt! 


Siebenter Auftritt. 
Roſette, Schwimmer, 


Schwimmer. (für 00 Ob Sie mir Bon! 
vor gekommen iſt? Br! bſt! Iſt Niemand da? 
Roſette. Es iſt ſeine Stimme. Wo biſt 
du Geliebter? | 
Schwimmer. (naadem Er Sie gefunden) In 
deinen Armen. Komm Theuerſte! Steilberg er— 
18 D 3 war⸗ 
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wartet uns mit dem Wagen. Mir iſt ſo wohl, 
daß ich in deinen Armen bin, aber auch ſo 
weh! Ich kann nicht ruhen, bis ich uns ſicher 
weiß. ö 

Roſette. Sey ruhig! Nichts wird die See⸗ 
ligkeit dieſer Stunde ſtoͤhren. 


Achter Auftritt. 
Kunigunde, die vorigen. 


| Kunigunde. (für ſich) Wenn nur der Mond 
ſchiene! Es iſt finſter wie im Kopfe des Buͤr⸗ 
germeiſters. 

Schwimmer. (zu Rosette.) Gott! ich höre 
eine Stimme. Laß uns eilen! 

Kunigunde. W Schwimmern) e, hab 
ich dich Schaͤßchen! 

Schwimmer. (zu Roſette) Himmel! es iſt 
Kunigunde. (laut) Was wollen Sie hier mein 
Fraͤulein? 

Kunigunde. Was ich hier will ſchoͤne Fra⸗ 
ge? Mich von die entführen laſſen. 

Schwimmer. (für fh) Was iſt das? 

Roſette. (zu Schwimmer) Ich bin des Todes, 
Laſſen Sie mich in dag Haus eilen. 

Schwimmer. (zu Roſette) Bleiben Sie! Die 
Finſterniß der Nacht wird uns günftig ſeyn. 


Ku⸗ 
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Kunigunde. Du ſprich ſt ja mit jemanden! 

Schwimmer. Mit mir ſelbſt. Ich bewun⸗ 
dere ihren Muth. 

Kunigunde. Was wäre mir für dich zu 
thun unmoglich? \ | 

Schwimmer. (für ſich) Schreckliches Miß⸗ 
ver ſtaͤndniß! 

Kunigunde. Was ſagſt du von Mißver⸗ 
ſtaͤndniß? Ich ſehe hier kein Mißverſtaͤndniß. 

Schwimmer. Ich nenne es Mifvertändniß, 
daß — daß — daß ich Sie entführen 
ſoll, daß wir nicht hier mit einander gluͤcklich 
ſeyn koͤnnen. (zu Roſette) Was ſollen wir nun 
thun? | 5 
Kunigunde. Du ſprichſt mit jemanden. Was 
iſt das? 

Schwimmer. Sie irren ſich mein Fraͤulein! 
(zu Roſette) Hier warten iſt noch das Beſte. 
(zu Kunigunde) Ich ſpreche bloß mit mir ſelbſt. 
Cu Roſette) Ich werde die Alte auf einige 
Schritte zu entfernen ſuchen. (zu Kunigunde) Wenn 
es nur nicht ſo finſter waͤre! Wir werden 

kaum die Gartenthuͤre finden. | | 
Kunigunde. Sey unbekuͤmmert! Ich werde 


ſie gewiß finden. 5 
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Reunter Auftritt, 
Der Buͤrgermeiſter, und die vorigen 


Bürgermeiſer (für ſich) Ganz traue ich der 
Alten nicht. Ich muß ſelbſt ſehen, was 
vorgeht. | 
Schwimmer. (Entfernt fich einige Schritte von 
Kunigunden und ſagt laut) Ich will vorausgehen 
und ſehen, ob die Thuͤre nicht verſchloſſen tft. 

Kunigunde. Ich gehe gleich mit. 

Schwimmer. (für ſich) Gott! 

Kunigunde. (Will Schwimmern nachgehen, und 
ertappt den Bürgermeiſter) Iſt der Wagen ſchon da ? 

Burgermeiſter. (fr ih) Es if die Alte. 
Warte Heuchlerinn! Ich will mich verſtellen. 
(zu Kunigunde) Ja! 

Kunigunde. Nun ſo gehen wir, wohin uns 
die Liebe winkt! 

Roſette. (iu Schwimmern) Es iſt noch jemand 
hier. Ich muß in das Haus. 

Schwimmer. (zu Roſette) Bleib! Dazu 
iſt's noch Zeit. 

Roſette. (iu Schwimmer) Fort fönnen wir 
jetzt nicht. Sie könnte uns hören und nach⸗ 
folgen. 

Kunigunde, (zum biene Warum gehſt 
du denn nicht? 


Buͤr⸗ 
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Buͤrgermeiſter. Ich bin bereit mein Taͤubs 
chen. (für ſich) Ich will doch ſehen; wie weit 
dieſe Albernheit geht. 

Kunigunde. (um Bürgermeiſter) Warum ver⸗ 
ſtellſt du deine Stimme? 

Buͤrgermeiſter. Um nicht erkannt zu wer⸗ 
den, wenn uns jemand hoͤrte. 

Kunigunde. (zum Bürgermeiſter) Wir wer⸗ 
den recht gluͤcklich leben, wenn ich auch um 
einige Jahre aͤlter bin, als du. 

Bürgermeſſter. Dießfalls fen unbekümmert! 
Unſere Jahre ſchicken ſich vortrefflich zuſammen. 
(für ſich) Nun bin ich wieder froͤhlich. Wer 
haͤtte es auch wagen koͤnnen, mich hintergehen 
zu wollen? (zu Kunigunde) Was wird der Buͤr⸗ 
germeiſter ſagen wenn Er erfaͤhrt, daß du dich 
entführen lieſſeſt? 

Kunigunde Der Burgermeiſter iſt ein Dumm⸗ 
kopf, um den ich mich gar nichts bekuͤmmere. 

Buͤrgermeiſter. (für ſich) Braviſſimo Wie 
ebe man hinter Wahrheiten kommt! 


Kunigunde. 


Auf Geliebter! laß uns gehen! 
Fort nun! weil noch kein Verdacht, 
Unſern Plan zu flöhren, wacht. f 


1 D 5 Buͤr⸗ 
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Ä Buͤrgermeiſter. 
90 mein Liebchen! laß uns gehen! . 
(für ſich) 

Alte! du wirft ausgelacht. 
Schwimmer und Roſette. 
Welche ſchreckenvolle Nacht! | 

Kunigunde. 
Stille! ſtill! ich höre rauſchen. 
Vuͤrgermeiſter. 
Niemand kann uns hier belauſchen. 
| Kunigunde. 
Stille! ſtill! ich bitte dich. 
Bürgermeister (für ſch) 


Alte freue, freue dich! 
Für dem Dummkopf räch' ich mich 


Ro⸗ 
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Roſette. (zu Schwimmern) 
Stile! Sie entfernen ſich. 
Schwimmer. (in Roſette) 
ene, pin io Site dig. | 
Roſette. 


| if uns! Sie entfernen ſich. 5 


Schwimmer. 


Stille Kind! Sie hören dich. | 
(Kunigunde und der Bürgermeister gehen ab.) 


Zehnter. Auftritt. 
Roſette. Schwimmer. 


Roſette. Gott was wird itzt geſchehen? 

Schwimmer. Ich begreife von der ganzen 
Sache nichts. 

Roſette. Ich auch nicht. 

Schwimmer. Wenn Sie den e 


4 mit dem Wagen ſieht, iſt ia verloren, - 


Ro⸗ 
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Roſette. Seine Klugheit wird uns vielleicht 
helfen. Es giebt tauſend Urſachen, warum man 
mit einem Wagen warten kann. 

Schwimmer. Alle Hoffnung iſt verloren. 
Ich kann dich nicht befißen, 

Roſette. FJaſſe Muth! Vielleicht finden wir 
noch dieſe Nacht Gelegenheit zu entſchluͤpfen. 
Den Bürgermeiſter heurathe ich nicht: das iſt 
beſchloſſen. Mag auch daraus werden, was 

will. Ich hoffe, wir werden noch glücklich 
ſeyn. 1 
Schwimmer. Nimmermehr! nimmerm ehr! 
Roſette. Run muß ich in das Haus. 
Komm mit! 

Schwimmer. Ich bin wie vom Blitz ges 
rührt (gehen ab) 


Eilfter Auftritt. 


Ein prächtig beleuchteter Saal. 
Hannchen, einige Muſtkanten mit In⸗ 
ſtrumente n. \ 


anne: In den Garten, in den Garten 

meine Herren! Bei der Roſenlaube wird das 

Feſt angefangen. Spielt Stückchen, die einem 

die Fuͤſſe in Bewegung bringen, und laßt nicht 
zu 
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zu viel Feuer durch die Gurgel in euch fan 
(die Muſikanten gehen ab) Was doch in dem 
Briefe mag geſtanden haben! In ſo einer Wuth 
hab ich den Buͤrgermeiſter noch nie geſehen. 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Hannchen, Roſette, Schwimmer. 


Hannchen. Was bedeutet biefer Anzug gnaͤ⸗ 
diges Fraͤulein? 

Schwimmer. Mädchen! du haſt verrathen, 
daß dir Steilberg heimlich einen Brief an Ro⸗ 
fetten gab! 

Hannchen. Was denken Sie von mir? Wer 
mir ein Geheimniß anvertraut, kann darauf 
rechnen, daß es nicht ausgeplaudert wird. Ich 
habe keinem Menſchen, auſſer meiner Gevatte⸗ 
rinn, dem Schneider und Gewüͤrzkraͤmer, die 
aber alle verſchwiegen wie ich ſind, eine Syl⸗ 
be geſagt. 

Roſette. Nun muß ich mich umkleiden. Gott! 
Da n Sie ſchon! 

(will ab laufen) 


Dreh 
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Dreyzehnter Auftritt. 


Die vorigen, Kunigunde der Buͤrgermei⸗ 
ſter, Steilberg. 


Kunigunde. Da geblieben Noſette! 

Bürgermeiſter. (zum Stadtſchreiber, den & 

beim Arme führt) Mir nachgefolgt! 
Kunigunde. Was iſt das? Roſette in eis 
nem Neiſekleide? Dir galt alfo der ganze Han⸗ 
del? ich bin des Todes. 
Buͤrgermeiſter. Meine Braut ſollte alſo 
wirklich entführt werden ? Cerberus und alle 
Furien! So iſt noch kein Buͤrgermeiſter be⸗ 
ſchimpft worden. 

Hannchen. (für ſich) Bey der Seel mag 
ich nicht gegenwaͤrtig ſeyn. (lauft ab) 

Kunigunde. (zu Schwimmer) Unverſchaͤmteſter 
aller Jungen! Luft! Luft! Luft! Ich erſticke 
vor Wuth. 

Buͤrgermeiſter. Nun ſoll meine Rache bei⸗ 
ſpiellos ſeyn! He Vediente! holt die Gerichts⸗ 
diener! laßt die Sturmglocke laͤuten! Es iſt 
Aufruhr im Staate, das Verbrechen des Hoch⸗ 
verraths iſt begangen „das Haupt der Gerech⸗ 
tigkeit iſt beſchimpft. d g 


Kuni⸗ 
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Kanigunde. Laßt den Entführer zur dere 
dienten Strafe 1 toͤdtet ihn mit den 
ſchrecklichſten Martern! 


Bürgermeiſter. Laßt alle ins Gefen 


ſchleppen die an dem Bubenſtuͤck Theil haben! 
Laßt — laßt — laßt — (für ſich) Wenn nur 


mein aͤlteſter Rath da wäre! Ich weiß nicht, 


was ich ſagen fol, 

Kunigunde. Ach! daß ich mir nicht auf der 
Stelle Genugthaung verſchaffen darf! Ich ſelbſt 
wollte Ihn zeereiſſen. 


Buͤrgermeiſter. UF! wie iſt mir! Wenn das 


Heil des ganzen Staates auf der Spitze 


ſtünde, koͤnnt ich nicht fo in Bewegung kom⸗ 


men. 


Schwimmer. banana Guaͤdiges Frau⸗ 


lein! 


Kunigunde. hehe Elender! (heimlich zu 


Schwimmer) Sieh in mir eine zweyte Or⸗ 

ſina! | 
Steilberg. Herr Bürgermeister! 
Buͤrgermeiſter. (zum Steilberg) Fort Nichts⸗ 


wuͤrdiger! (für ſich) Wenn ich den Schurken 


nur nicht fo noͤthig haͤtte! 

Kunigunde. (fir ih) Der einzige Mann, 
den ich noch zu fangen glaubte, iſt verloren. 
Ich moͤchte raſend werden. (zu Schwimmern) 
Aus meinen Augen Niedextraͤchtiger. Zittre vor 

. mei⸗ 


* 
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meiner Rache]! (für ſich) Wenn der Treuloſe 
nur nicht ſo ſchoͤn waͤre! 705 a 
Steilberg. Herr Buͤrgermeiſter! Ich war 
oft ſo gluͤcklich, in ihrem Namen in der Naths⸗ 
ftube zu ſprechen. Ueberlaſſen Sie mir auch 
ik ihre Stimm! | 
Buͤrgermeiſter. Kein Wort Unterhaͤndler! 
Auch dich erwarten ſchreckliche Strafen. 
Kunigunde. (für ſich) Weh mir ! der Ruf 
meines Maͤnnerhaſſes iſt fruchtlos verloren. 
Steilberg. Gnaͤdiges Fräulein! Herr Vüͤr⸗ 
germeiſter! Sie ſehen hier zween Liebende, 
deren Herzen nicht zu trennen ſind. Verſuchen 
Sie nicht aufzuloſen, was Liebe unaufloͤslich 
Enüpfte ! ; BR N 5 
Kunigunde. Was unterſtehen Sie ſich zu 
ſagen? Eh ich dieſe Heurath zugebe will ich 
Verdammt — — Gott verzeih mir meine Suͤn⸗ 
de! Rofette ſoll das Verbrechen theuer buͤßen! 
Buͤgermeiſter. Ja bei Gott! das ſoll Sie! 
Roſette. 
Gerne, gerne will ich büſſen! 
Nur Ihn laſſen kann ich nie! 
Schwimmer. 
Sehet mich zu euren Füſſen! 


Ihr entſagen kann ich nie. 


Kuni⸗ 


eine Poſſe zum Singen. 65 
Kunigunde. 


Aus der Sache ſoll nichts werden! 
Nichts, ſo wahr ich Jungfer bin! 


Bruͤrgermeiſter. 
Rie wird Sie die deine werden! 
Nie! ſowahr ich Dichter bin! 
Roſette. 
Könnt ihr meine Thränen ſehen ? 
Habt Erbarmen! trocknet fie! 
Schwimmer. 
Namenlos find meine Wehen : 
Habt Erbarmen! ſtillet fie! 
Kunigunde. der Buͤrgerm. 
Rimmermehr bekommſt du Sie! 
Roſette, Schwimmer. 
Ewig währet unsre Liebe: 
Lohnet ihre heiſſen Triebe! ' 


Habt Erbarmen lohnet fie! 


— / 
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Kunigunde, der Buͤrgerm. 


Kühlet nur die heiſſen Triebe! 
Eurer Pflichtvergeßnen Liebe! 
Nimmermehr bekommſt du Sie! 


Buͤrgermeiſter. Ich gebe meine Rechte auf 
Roſetten nicht auf, ſowahr ich e „und 
Buͤrgermei ſter bin! 

Kunigunde. Morgen muß Sie ins Kloſter, 
und von mir hat Sie keinen Dreyer zu 
hoffen! | 
Stei berg. (zum Bürgermeiſter) Seyn Sie 
großmuͤthig! oder die ganze Geſchichte koͤmmt 
in die geſchriebene Zeitung. Thun Sie auf 
dieſe Braut Verzicht! (heimlich) Und, da es 
billig iſt, daß Sie fuͤr dieſe Beleibigung ent⸗ 
ſchaͤdiget werden, iſt Schwimmer bereit, Ihnen 
das Heurathgut Roſettens zu erfeßen. 

Akne, (für ſich) Der Antrag laßt 
ſich hören. Mit dem Gelde kann ich ein Weib 
nach meinem Wanſche ſuchen. (heimlich zu Steil⸗ 
berg) Iſt das Schwimmers Ernſt? 

Skeilberg. Zwerliffig! 

Buͤrgermeiſter. (beimlich zu Aae Unter 
der Bedingung will ich Ihr entſagen. Hal 
man ſchon Beiſpiele, daß ein Gelehrter von ſei⸗ 
ner Braut wie ich geprellt worden? 

Steilberg. Allerdings. 

u | Zuͤr⸗ 
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Buͤrgermeiſter. (laut) Weil Sie Ihn ſo 
ſehr liebt, ſo mag Er Sie haben! (zu Kuni⸗ 
gunde) Sie geben doch auch ihre i 
kleine Heuchlerinn? 

Kunigunde. Eher will ich ſterben. 

Roſette Beſte Tante! 

Schwimmer. (u Kunigunde) Gaädiges 
Fraͤulein 

Steilberg. Fraͤulein Kunigunde! Wir gelos 
ben Ihnen e Perſchwiegenheit, wenn — 

Kunigunde. Ihr haltet mich für verliebt; 
aber Ihr iert euch alle! Was ich that, ges 
ſchah aus Verſtellung, um dem Liebeshandel 
Rofetteng auf die Spur zu kommen: 

Steilberg. Wir wiſſen, was wir wiſſen. 
Im Flaſtern iſt nicht gut tappen, ſagt das 
Sprichwort. Hütten Sie ſich, kuͤnftig keinen 
alten Buͤrgermeiſter ſtatt eines c Liebha⸗ 
bers zu umarmen! 

Kunigunde. (für fs) Auf 0 Vierbaͤnken 
wird man uͤber mich lachen. 

Buͤrgermeiſter. Steauben Sie fi nicht 
fange ſonſt laſſe ich ihr verliebtes Abentheu⸗ 
er in der ganzen Stadt ausblaſen. Ich bin 

Ihnen ohnehin noch den Dumkopf ſchuldig. 

Kunigunde. Sie abſcheulicher Menſch! Ich 
begreife gar nicht, wie Sie ihren Entſchluß ſo 
di andern koͤnnen! 


„ Nez Buͤr⸗ 
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Bürgermeifter. Aus ſehr wichtigen Grin. 8 


den (für ſich) die mir meine Boͤrſe eingab. (laut) 
Willigen Sie ein! oder ich dinge einen von 
Oeutſchlands hauͤfigen Wasgwileeſchelbeen , daß 
Er ſeine Feder wider Sie ſpitzt! 

Schwimmer. Widerſeßen Sie ſich nicht 
laͤnger, gnaͤdiges Fraͤulein! Ich habe Vermoͤ⸗ 
gen und einen reichen Vorrath von Liebe, Kos 
fetten gluͤcklich zu machen. Haben Sie Mitlei⸗ 


den mit meinem Zuſtande! Ohne bre Nichte 


kann ich nicht leben. 


Ach! wer kann die Morter nennen, 
Die der heiſſe Liebesdrang 
Mich um Sie zu leiden zwang? 
Nichts kann unſre Herzen trennen: 
Unanstilgbar grub mein Name 
Sich in ihres, und die Flamme 
Meiner Liebe löſchet hier ( aufs Herz deu⸗ 
tend) 

Nur der Hauch des Todes mir. 

Mit Entzücken unſer Leben 
Für einander hinzugeben, 
Sind wir beide ſtets bereit. 
Herzen, die ſo treu ſich lieben, 
Nie fich trennen, zu betrüben, 
Fräulein, wäre Grauſamkeit! 


Kunigunde (für id) Was kann ich thun 2 


Sehen, das meine Liehe verborgen bleibt, iſt 


g noch 


} 
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noch das Beſte; denn die Maͤnnerſcheue muß 
ich ißt fortzufpielen ſuchen. (laut) So ſey es! 
aus Liebe des Naͤchſten will ich ae 

Roſette. Tauſend Dank befte Tante! 

Schwimmer. (zu Kunigunde) Vortreffliches 
Fraͤulein! 
| Steilperg, Bravo! Es lebe die Nächftens 
liebe! (zum Bürgermeister und Kunigunde) Darf 
auch ich hoffen, ihre Verzeihung zu erhalten? 

Büͤrgermeiſter. Da die Sache ſo gut aus⸗ 
gegangen, will ich dir vergeben. (für ſich) Wenn 
ich's nicht thue, ſpielt mir der Schurke einen 
noch ſchlimmern Sreich. 

Steilberg. G5 i Auch Sie gnaͤ⸗ 
diges Fraͤulein? 

Kunigunde. (für fo) um meine Liebe ver⸗ 
borgen zu halten, muß ich wohl ja ſagen. (laut) 
Ich vergebe Ihnen. Ich ſehe Hochzeitgaͤſte 
kommen. Was werden wir itzt ſagen? 
Steilberg. Dafür laſſen Sie mich ſorgen. 


Vierzehnter Auftritt. 


ö Die Wee Hochzeitsgaͤſ ſte in verſchiedenen 
| Masken. 


Chor! von Hochzeitsgaͤſten. 
Höre Hymen unſte Lieder ! 


Schwebe zu Roſetten nieder! f 
- | Laß 


den Im Sintern if nice gut tappen, 


Laß Sr deinen Fackel ſchein 15 
Einen Freudenherold ſeyn! 1 1 
Komm Belohner fanften Triebe! 
Alles Glück der ſchönſten Liebe 0 | 
Werde mit der holden Braut! Pt Et. 
Dem Geliebten angetraut. NV 


Steilberg. 1 zu den Hochzeitgäßen ) Meine 
Herren und Damen! Hochzeit haben wir zwar; 
aber der Bräutigam iſt nicht der den Sie vr 
muthen, ſondern dieſer Mann. Das Uebrige 
werden Sie hernach hören, Ißt wollen wir 
zur Roſenlaube gehen, und das He an⸗ 
fangen. 

Kunigunde. (für ſich) Um Ihnen alten Pers 
dacht zu benehmen, muß ich fröhl ich 1 1 
Veeſtellungskunſt ſteh mir bey! 5 


Steilberg. 


Auf! windet Euch Kränze ö 
Für fröhliche Tänze! 5 RR 
Es ladet zu Freuden heut Amor uns ein. 
Auf hurtig, ihr Säfte, 
Beym ſchönſten der Feſte 8 1 N 
Dem beſten der Götter ein Opfer zu weihn! 


* 


PURE 


* Bay 2 ER RER 
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. Roſette der Bürger meiſter, 5 
Schwimmer. En 1 7 


Auf! windet Euch Kränze ze. 


5 Kun; 
Nin 3 
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Kunigunde, der Buͤrgermeiſter. 


Er tödtet die Schmerzen: 
Er gräbt in die Herzen 


Die Freuden des Himmels den Sterbli⸗ 


8 chen ein, 
Lehrt Bettler, wie Könige glücklich zu 
ſeyn. 


Kunigunde, Roſette, der Buͤrgermeiſter, 
Schwimmer, Steilberg. 


Auf! windet Euch Kränze ze. 


Roſette, Schwimmer. 


Und ſchlägt Er auch Wunden, 

So trägt für die Stunden 

Des Leidens der Duldende reichlichen Lohn 
Am Ende der Prüfungen immer davon. 


Kunigunde, Roſette, der Buͤrgermeiſter, 
Schwimmer, Steiberg. 


Auf! windet euch Kränze ie. 


Alle. 


Singet Jubel Amors Kriegen! 
Herrlich, herrlich iſt ſein Siegen, 
Herr⸗ 


1 Fix 1 
F 
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Herrlich, was Er mit der Kraft 
Seiner Pfeile täglich ſchafft! 

Er verlachet Schloß und Niegel, 
Schwingt durch Mauern ſeine Flügel, 
Zaubert zum Elyfium 
Schaudervolle Wüſten um. 

Alles muß Ihm unterliegen, 
Herelich, herrlich iſt fein Siegen, 
Herelich, was Er mit der Kraft 
Seiner Pfeile täglich ſchafft! 


Ende des Stücke 


